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Lautenburg: 


Deutſches Neich. 


Berlin, 19. November 1888. 


— Der Kaiſer war am Sonnabend Gaft katholiſchen und 


des Grafen Tſchirſchki⸗Renard auf deſſen im 
Kreiſe Breslau belegenen Beſitzungen. Die 
Jagd nahm mit einem Treiben auf Haſen und 
Faſanen ihren Anfang. Mittags war die 
Jagdgeſellſchaft zum Frühſtück in Gnichwitz ver⸗ 
ſammelt, nach deſſen Beendigung dann noch 
zwei Streiftreiben auf Haſen und ein Faſanen⸗ 
trieb folgten. Nach dem Schluß der Jagd be⸗ 
gab ſich der Kaiſer über Schlanz nach Breslau 
und ſetzte von dort aus Abends 9 Uhr die 
Rückreiſe nach Berlin fort. Am Freitag Abend 
fand in Breslau vor dem königlichen Schloſſe 
eine Muſikaufführung der vereinigten Militär⸗ 
kapellen ſtatt. 

— Bei Ankunft Kaiſer Wilhelms auf dem 
Zentralbahnhofe war die Stadt Breslau durch 
den Oberbürgermeiſter Friedensburg und den 
Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrath Freund 
vertreten. Nach freundlicher Begrüßung des 
Oberpräſidenten und der hohen Militärs, ſowie 
des Polizeipräſidenten wendete ſich der Kaiſer 
zum Oberbürgermeiſter Friedensburg und ſprach 
ſeine Befriedigung über den Ausfall der Wahlen 
in Breslau aus. Der Stadtverordnetenvorſteher 
Juſtizrath Freund wurde durch keine Anſprache 
des Kaiſers ausgezeichnet. Der Oberbürger⸗ 
meiſter gehört, ohne ſich in Parteikämpfe zu 
miſchen, der unterlegenen Partei an, und über⸗ 
dies iſt dem politiſchen Wahlkampfe ein ſtädtiſcher 
Wahlkampf gefolgt, in dem bisher die mit dem 
Zentrum verbündeten Kartellparteien ebenfalls 
ſiegreich geweſen ſind. In Breslan weiß jeder⸗ 
mann, daß ſich die Spitze der von der „Schleſiſchen 
Zeitung“ als „Befreiungskampf“ bezeichveten 
Agitation der Konſervativen, Nationalliberalen 
und Zentrumswähler gegen die jetzige Zuſammen⸗ 
ſetzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
richtet und nebenbei einen ſtark ausgeprägten 
antiſemitiſchen Charakter hat. Nach alledem 
dürfte die kaiſerliche Anſprache an den Ober⸗ 
bürgermeiſter der zweiten Hauptſtadt auf dieſen 
denſelben Eindruck gemacht haben, wie der Em: 
pfang der Berliner ſtädtiſchen Deputation auf 
Oberbürgermeiſter Forckenbeck. Ueber den 
Fackelzug der „königstreuen“ Arbeiter in Breslau 
wird noch geſchrieben: An demſelben waren 
vorzugsweiſe die königlichen Eiſenbahnwerkſtätten 
betheiligt, der evangeliſche und katholiſche Ar⸗ 
beiterverein, die Arbeiter von fünf Fabrikfirmen, 


Feuilleton. 
Die Betrogenen. 


50.) (Fortſetzung.) 

Eliſe erreichte die Fabrik, welche einſt das 
Eigenthum Jacoby's geweſen und in 
jetzt als ein bezahlter Gehülfe wirkte. Sie 
fragte den Pförtner nach Herrn Jacoby; — 
der alte Mann wies 
Sie ſchritt die Treppe hinauf und den Korridor 
entlang. An einer Thür war ein lackirtes 
Blechſchild befeſtigt, | 
zu leſen war. Sie öffnete mechaniſch die Thür 
und erblickte ein Dutzend ältere und jüngere 
Leute, die emſig ihre Federn über das Papier 
gleiten ließen und die Eintretende kaum be⸗ 
achteten. Sie wandte ſich an einen Lehrling, 
der mittelſt einer Preſſe Briefe kopirte: „Iſt 
Herr Jacoby hier?“ Der Lehrling ſah verblüfft 


zu der ſchönen Dame auf und bezeichnete dann | der 


mit dem ausgeſtreckten Finger eine Thür. Sie 
öffnete dieſe und befand ſich einem alten 
Manne mit weißem Haar gegenüber. 
ihr unmöglich, eine Höflichkeitsphraſe hervorzu⸗ 


bringen. 
„Sind Sie Herr Jacoby?“ fragte ſie. 


Jacoby — denn er war es — blickte von Antlitz der jungen Dame. 


ſeiner Arbeit auf und nahm die 

den Augen. 

getragen. 
„Sie wünſchen?“ 
„Darf ich mich ſetzen?“ 


Stahlbrille von 


rich. Inowrazl a w: Juſtus 
raudenz: Guſtav Röthe. 
M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


der er | der verwundert die Erſcheinung des jungen un 
ihr mürriſch den Weg. | Eliſe. 


auf welchem „Komtoir“] jungen Manne, 


Es war!] Tochter?“ fragte Eliſe raſch. 


Früher hatte er nie eine Brille] Unglück zu verhüten. 


1888. 
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die Fleiſchergeſellen und der Werkmeiſterverein. 
Die Deputation, welche der Kaiſer am 
Abend emp fing, beſtand aus 
evangeliſchen 
unter Führung des Fabrikbeſitzers Herrmann | verwaltung 
Seidel. Der Kaiſer ſagte einem Wolffſ'chen annehmen ſolle. 
Telegramm zufolge u. a.: 
Arbeiter liege ihm am Herzen. Die Arbeiter | möge man ihm als ſ 
Breslau's ſeien die erſten geweſen, welche dies königstreue, nationale, 
erkannt und ihrer Treue Ausdruck gegeben] Wahlen darbringen. 
hätten. Er ſei überzeugt, daß ſie ihre Treue 
jederzeit bethätigen würden. Er hoffe und wünſche, 
daß das Beiſpiel der Arbeiter Schleſiens bei 
den Arbeitern in allen Teilen der Monarchie 
Nachahmung fände. Dem Vorſitzenden der 
Arbeitervereine wurde das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. Der Kaiſer wandte ſich hier⸗ 
auf an den Oberbürgermeiſter, 
die glänzende Ausſchmückung 
Dank ſagte und zugleich ſeine lebhafte Freude 
über die patriotiſche Begeiſterung, welche er in 
der Stadt gefunden, ausſprach. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter möge der Bürgerſchaft dieſen äußerliche 
Dank kundgeben und namentlich jagen, daß er etwas 
über die vortrefflichen Wahlen der Stadt Breslau | dieſer 
ſehr erfreut jei. — Wie dieſe Wahlen zu Stande worden. 
gekommen ſind, ergiebt ein Bericht über eine 
Rede, welche Prof. Dr. Freiherr v. Stengel 
in einer 
gehalten hat. Redner ſprach u. A. 
antiſemitiſcher Weiſe von Cremieux, 
algeriſchen Wucherern. Der Druck 
hängigen ſei überall vorhanden, nur ſei er auf zurückgekehrt ſein. 
der gegneriſchen Seite ſtärker und widerlicher, 
weil von einer uns fremden Seite ausgehend. 
Es ſei beſſer, ein ſtolzer 
ſein, als ein Knecht Roms (ſtürmiſcher Beifall). 
Redner wandte ſich dann gegen den Juden] in 
Bamberger, der mit ſeiner Broſchüre „National“ 
die Deutſchen ins Geſicht ſchlage und verhöhne. 


Mitgliedern 


und die 


welchem er für | begriffene Errichtung 


ihres Aufenthaltes in 
in bekannter] ſein. 
den jüdifchen | bis gegen Weihnachten 
auf den Ab: | Felt wird die hohe 


idealſten Idealiſten die Galle überlaufen, und habe beeinfluſſe laſſen. 
es ſei zu hoffen, daß mancher von den Gegnern gegenüber der 
abfallen werde, nur weil es ſich für jene um Reichstagsrede 
den Sieg der Juden über uns Germanen | 16. März 1885 hin. 
handle. Redner wandte ſich dann der Zentrums⸗ aus, daß gerade von den 
partei zu und erinnerte ſie daran, das Hunderte 


Juden verböten. Redner verwahrte ſich ſodann 
gegen die Unterſtellung, als beruhe die Gegner⸗ 
ſchaft gegen das Judenthum auf religiöſen 
Motiven. Wer Religion habe, achte ſie, 
wem immer ſie zu finden ſei. Selbſt die 


iſt, 


„Gewiß!“ 


Der Kaufmann wies auf einen Rohrſtuhl.] machen würden. Wohl 


Sie ließ ſich nieder, ſtützte ſich auf ihren durch die Adern des Kaufmanns nach dieſen 


Schirm und betrachtete dann eine Zeit lang den Worten, 
Kaufmann mit einem 
nennen war. 

„Aber, meine Dame —“ begann Jacoby, 


ſeine Wangen 


Moment auf — wie 


Weibes muſterte. 
„Sie haben eine Tochter Amalie?“ fragte Menſchenfeind geworden. 
„Ihre Mittheilung“, 
noch vor kurzer Zeit für 
einem] eſſe geweſen, 
deutung. 
nehmen, wen ſie mag“ 


{ Ja!“ 

„Sie wollen dieſe Ihre Tochter 
Namens Emil Heinſen, ver⸗ 
binden?“ 

„Wie ich höre, 
den von Ihnen genannten Herrn zu heirathen“, 
war die kühle Antwort. 

„Wie ich höre?“ wiederholte Eliſe erſtaunt. 
„Lebt Ihre Tochter denn nicht in Ihrem Haufe? verſchlingen 
— haben Sie denn nicht Ihre 
Verbindung gegeben?“ 
„Ich muß Beides verneinen.“ 

„Sie leben nicht in Frieden mit Ihrer 


einen Ehemann.“ 


muß?“ 
Einwilligung zu | indem fie ſich erhob. 
zur Rettung Ihrer 
Ich begreife — Sie 
— aber wie können 


Jacoby zog die Schultern. 
„Wozu dieſe Fragen?!“ 
Sein Auge hing finſter an dem verſtörten 


„Ich bin hierher gekommen, 
Es iſt unmöglich, 
Ihre Tochter jenen Mann heirathet — er beſitzt 
bereits eine Frau. Dieſe Frau ſitzt vor Ihnen.“ 

Eliſe forſchte mit Spannung nach dem Ein Botſchaft Denen, 


daß | Niemand ſonſt.“ — 


Inſeraten-Annabme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, 


Judenverfolgungen des Mittelalters ſeien nicht 
Freitag] um des jüdiſchen Glaubens willen geſchehen, 
des | jondern um des jüdiſchen Wuchers wegen. Es 
Arbeitervereins] handle ſich auch darum, ob die Breslauer Stadt⸗ 
künftig einen anderen Charakter 
Am 15. November werde der 
Das Wohl der | Kaiſer Breslau mit ſeinem Beſuche beehren: 
chönſtes Ehrengeſchenk 


Der Kaiſer ſoll, wie die „Berl. Börſen⸗ 
zeitung“ mittheilt, nachträglich in feinem ſehr 
freundlich gehaltenen Schreiben an den Magiſtrat 
Stadtverordneten von Berlin den 
ſtädtiſchen Behörden ſeinen Dank für die ihm 
jüngſt überreichte Adreſſe ausgeſprochen haben, 
ebenſo wie für die bereits in der Vorbereitung 


der Stadt feinen Brunnens auf dem Schloßplatz. 

— In der beabſichtigten Abänderung der 
kaiſerlichen Attribute handelt es ſich nach Mit⸗ 
theilung mehrerer Blätter lediglich um eine 
Aenderung der Kaiſerkrone, welche 
niedriger hergeſtellt werden ſoll. Nach 
Richtung hin ſeien Entwürfe gemacht 


— Die Kaiſerin Friedrich wird während 


Verſammlung der Kartellwahlmänner Töchtern Gaſt der Königin auf Schloß Windſor 
Der Aufenthalt der Kaiſerin wird ſich 


Frau wieder nach Berlin 


Die dynaſtiſche Beeinfluſſung in den 
Anſichten der auswärtigen Politik hat unlängſt 
Sohn Germanias zu | die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ betont, 
indem ſie Kaiſer Wilhelm J. 
Gegenſatz zu einander brachte und hervorhob, 
daß erſterer durch die verwandtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu Rußland, letzterer durch die ver⸗ 
Solchem Gebahren gegenüber müſſe auch dem wandtſchaftlichen Beziehungen zu England ſich 


„Börſencourier“ 
des Fürſten Bismarck vom 


die nahe Verwandtſchaft derſelben mit dem 
von päpſtlichen Dekreten den Umgang mit den | ruſſiſchen Kaiſerhaus jederzeit ausgebeutet worden 
um ſie als abhängig, als beeinflußt von 
dem Auslande darzuſtellen. Für die Popularität 
der eigenen Dynaſtie ſei die Behauptung eines 
bei | fremden Einfluſſes niemals nützlich geweſen. 
Die Rede ſchloß mit der Verſicherung, „daß 


drucke, den ihre Worte auf den alten Herrn 


Blick, der geiſterhaft zu | Geringes fahler, ſein Auge blitzte für einen 


Dann kehrte ſtarre Ruhe in ſeine Haltung — 
d in ſein Herz zurück. 
freunde war ſeit vielen Tagen und Nächten ein 


heute iſt ſie für mich ohne Be⸗ 
Meine Tochter hat freie Wahl zu 
— ein ſchrecklicher Hohn 
beabſichtigt meine Tochter] verzog für einen Moment eine Lippen — „ ſelbſt 


„Sie könnten Ihre Tochter — Ihr Kind 
dem Abgrunde entgegentreiben ſehen, 


zürnen Ihrem Kinde 
Sie Ihr Kind haſſen 
— ſo haſſen, daß Sie ruhig zuſehen, wie es 
leiblichem und ſeeliſchem Verderben entgegen 
geht! — Und die Gerichte, mein Herr ?" 
„Erſparen Sie mir Ihre Deklamationen, 
Madame!“ verſetzte rauh der Kaufmann. 
um ein großes allein bin der Richter meiner Handlungen — 


„Mein Herr, ich ſchwöre Ihnen, daß — 
„Schwören Sie nicht! 
die daran Intereſſe haben 


G. L. D 


fallen wird.“ 
deutſche 


Allgemeine Zeitung“ 
regierungsfreundliche 


laſſen. 


Beſtätigung gefunden zu haben. 


eines mouumentaleu 


ſtattfinde, 


Gatſchina noch im Gange.“ 


England mit ihren 


hin erſtrecken. Zum 


ſchau“ Kenntniß erhalten. . 
— Die „Poſt“ berichtet: 


und Kaiſer FriedrichlII. 


Zutreffend weiſt dem 
auf eine 


Derſelbe führt darin 
Gegnern der Dynaſtie 


— meiner Tochter etwa. 
ging es eigenthümlich 


wurden noch um ein 
Wetterleuchten war's. 


Aus dem Menſchen⸗ eines Geſchäftsmannes koſtbar iſt.“ 


„Weißhaariger Sünder!“ 


- 


Vogler, Rudolf Moſſe, 
aube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg zc, 


das Gewicht der deutſchen Dynaſtien und ins⸗ 
beſondere unſerer kaiſerlichen Dynaſtie unter 
allen Umſtänden jederzeit auf Seiten der 
nationalen Intereſſen und niemals auf der Seite 
der fürſtlichen Verwandtſchaften in die Waage 
Nunmehr hat alſo die „Nord⸗ 
e entgegengeſetzt 
ausgeführt, daß zwei Hohenzollernfürſten ſich 
durch dynaſtiſche Beziehungen, wenn auch in 
entgegengeſetzter Richtung, hätten beeinfluſſen 
Wir freuen uns gegen dieſes verwerfliche 
Treiben der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
in einer Rede des Reichskanzlers eine beſondere 


Die baulichen 
Veränderungen im Schloſſe Friedrichskron deuten 
darauf hin, daß dieſes die künftige Sommer⸗ 
Reſidenz des Kaiſerpaares ſein wird, da das 
Marmorpalais ſich für einen kaiſerlichen Haus⸗ 
halt als zu klein erweiſt und ein Umbau zu viel 
Zeit und zu viel Koſten erfordern würde. Die 
Gemächer, welche Kaiſer Friedrich mit ſeiner 
Gemahlin und ſeinen Kindern bewohnt hatte, 
find bereits geräumt, und alles, was Privat⸗ 
eigenthum der Herrſchaften war, alle Erinne⸗ 
rungen an den Kaiſer Friedrich ſind beſtimmt, 
theils im Palais der Kaiſerin Friedrich zu 
Berlin, theils im Schloſſe Friedrichshof im 
Taunus untergebracht zu werden. Im Geburts⸗ 
zimmer wie im Sterbezimmer Kaiſer Friedrichs 
ſollen Gedenkinſchriften angebracht werden, in 
letzterem an der Stelle, wo der hochſelige Kaiſer 
verſchieden iſt, ein Kreuz in den Fußboden ein⸗ 
gelaſſen werden. Das eine Gebäude der Kom⸗ 
muns ſoll für die Dienerſchaft eingerichtet werden, 


rief Eliſe 


— Ueber eine Monarchenbegegnung in Berlin 
wird der „Kreuzzeitung“ folgendes geſchrieben: 
„Der Zeitpunkt für den Beſuch des Zaren in 
Berlin ſteht noch keineswegs feſt. Es iſt der 
Wunſch unſeres Kaiſers, daß gleichzeitig eine 
Begegnung mit dem Kaiſer Franz Joſeph hier 

und darüber ſind, wie uns ge⸗ 
ſchrieben wird, die Verhandlungen in Wien und 


— Die Mittheilung der „Badiſchen Landes⸗ 
zeitung“ über die Betheiligung des Freiherrn 
v. Roggenbach an der Feſtſtellung des Manu⸗ 
ſkripts des von Geffcken veröffentlichten Tage⸗ 
buchs Kaiſer Friedrichs iſt nach einem Telegramm 
der „Dzg. Ztg.“ unrichtig. v. Roggenbach 
erklärte, er habe von dem Tagebuch erſt nach 
der Veröffentlichung in der „Deutſchen Rund⸗ 


Wenn Sie beweiſen 
können, was Sie mir erzählt haben, ſo iſt die 
Sache ja ganz einfach. Mich perſönlich — 
ich wiederhole es — intereſſirt Ihre Mitthei⸗ 
lung durchaus nicht, und ich möchte Sie bitten, 
wenn Sie außer dieſer mir keine Mittheilung 
zu machen haben, zu bedenken, daß die Zeit 


in 


höͤchſter Extaſe mit einer Stimme die ſchrecklich 


verſetzte er eiſig, „wäre 


klang. 
mich von hohem Inter⸗ 


Wehe Ihnen!“ 


durchdrang die Oede ihres Herzens. 
Blick ſagte ihr Alles. 


„Sie verleugnen Ihr eigenes Kind! 


Ein Blick ſchoß aus den Augen des Kauf- 
manns — wie ein Blitz traf er Eliſe und 
Dieſer 


Die Gequälte verſtand die Qualen, die 


dieſer Mann litt. 


„Es ift gut. — Gehen Sie!“ 


Sie mir, bitte, nur noch dieſe Frage.“ 


„Ich 
Hanbury.“ 

„Danke Ihnen!“ 

Und Eliſe verließ das Komtoir. 
Bringen Sie Ihre 


— — — — — ＋A2 


Sie trat raſch an ihn heran, 


der fie | ergriff feine Hand und küßte fie. 
fragte Eliſe entſetzt, „Armer, alter Mann! Verzeihung für 
„Sie wollen nichts] meine harten Worte!“ 
Tochter thun? — Er drängte ſie zurück. 


„Wo finde ich Ihre Tochter? Beantworten 


„Ein paar Meilen von hier, in“ 

„Und an wen muß ich mich wenden, um 
dieſes Mädchen — Ihre Tochter zu ſehen?“ 

„Fragen Sie nach der Villa des Herrn 


Zehn Minuten ſpäter ſtand ſie auf dem 
Perron des Bahnhofes. Sie fragte einen 


—— 
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im anderen ein militäriſches Wachtkommando 
verbleiben. Die Baracken für das Lehr⸗Infanterie⸗ 
Bataillon ſollen an anderer als der bisherigen 
Stelle erbaut werden. 


Ausland. 


Kopenhagen, 17. November. Prinz Hein⸗ 
rich von Preußen reiſte Vormittags um 11 Uhr 
zurück. Der König in der Uniform des thürin⸗ 
giſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 6, die Kronprinzen 
von Dänemark und Schweden, der Erzherzog 
Wilhelm, Prinz Woldemar, der Marineminiſter, 
die deutſche Geſandtſchaft, die Deputation des 
thüringiſchen Ulanen⸗Regiments und die oberſten 
Hofchargen waren am Hafenplatze anweſend. 
Die Matroſen der Fregatte „Sjaelland“ ſtanden 
auf den Raaen und begrüßten den Pringen 


Heinrich mit Hurrahrufen, die Muſik intonirte 


die deutſche Nationalhymne. 
Warſchau, 18. November. Die hierſelbſt 
wohnhaften Israeliten, welche nicht ruſſiſche 


Staatsangehörige find, haben nach der „Poſ. 


Ztg.“ von der Polizeibehörde die Aufforderung 
erhalten, binnen vier Wochen die ruſſiſchen 
Lande zu verlaſſen. 5 
Petersburg, 15. November. Das Eiſen⸗ 
bahnunglück bei Borki nimmt ſelbſtredend noch 
das allgemeine Intereſſe in Anſpruch. Jetzt 
heißt es: Die Urſache des Unglücks ſei 
möglicherweiſe in den Dampfbremſen des 
"items Weſtinghouſe zu finden, welche bei 
r Fahrgeſchwindigkeit von mehr als 60 Werſt 
der Stunde oft von ſelbſt zu funktioniren 
innen. Bei Borki ſoll das an der zweiten 
omotive geſchehen ſein, die momentan zum 
Stehen gebracht wurde, während die erſte 
weiterbraufte. — Heute berichtet die Weſting⸗ 
ſe Eiſenbahnbremſen ⸗Geſellſchaft in Han⸗ 
er, welche eine Wiederlegung der oben aus⸗ 
ührten Annahme giebt. Es wird darin 
Richtigſtellung der bezüglichen Notiz mit⸗ 
eilt, daß beide Lokomotiven überhaupt nicht 
Luftdruckbremſen verſehen waren. In dem 
geführten Werkzeugswagen wurde vermittelſt 
pumpe die komprimirte Luft für den Zug 
zugt. Beim Entgleiſen der Wagen trat die 


aomatiſche Weſtinghouſe = .Bremje ſofort in 


itigkeit und wurden hierdurch ſpeziell die 
nachfolgenden ſchweren Wagen ſofort ge⸗ 
eemft. Dieſes vorzügliche Funktioniren der 
mſe ſoll nicht nur das Auflaufen der nach⸗ 
enden Wagen verhütet, ſondern auch, wie 
erkannt iſt, das Leben der Kaiſerl. Familie 
gerettet haben. r b 
Petersburg, 18. November. Der Mi⸗ 


nifter der öffentlichen Verkehrsanſtalten, Admiral 


jet, iſt auf ſein Anſuchen ſeines Amtes 
oben und zum Mitgliede des Reichsrathes 
e erde e e 5; 
Bukareſt, 18. November. Ein heute früh 
4 Uhr in den Stallungen des königlichen Palais 
ausgebrochenen Feuersbrunſt vernichtete einen 
Theil derſelben. Das Palais ſelbſt blieb un⸗ 
beſchädigt, 
klagen. 


werden am Dienſtag, den 20. d. Mts. hier 
zurückerwartet. 1 f 
Paris, 17. November. Der Papſt äußerte 

zum Herzog von Broglie wörtlich Folgendes: 
„Boulanger iſt das Idol des allgemeinen 
Stimmrechts; vielleicht gelingt es ihm, ſein 
Ziel zu erreichen, es wäre das aber nicht ſehr 
beruhigend für Frankreich.“ — Der Präſident 
Carnot unterzeichnete ein Dekret über die Er⸗ 
richtung von enter fene Frank- 
reich und Weſtafrika. Die Schiffe laufen monat⸗ 
lich abwechſelnd von Havre und Marſeille aus. 


Kondukteur nach dem Bureau der Billetausgabe. 
Der Kondukteur führte ſie ſelbſt zum Schalter 
des Bureaus. N 
Eliſe ſtieß einen leiſen Schrei aus. 
„Mein Gott“, ſeufzte ſie, „ich habe kein 
Geld bei mir.“ 9 0 8 65 
Der Kondukteur verſchwand in demſelben 
Augenblicke und ließ einen pfeifenden Ton 
hören. „Ah ſo“, ſprach er vor ſich hin und 
machte ein ſchlaues Geſicht. „Das kennen 
wir!“ — 
Eliſe ſtand in Verzweiflung: der ſchrille 
Pfiff der Maſchine ließ ſich bereits vernehmen, 
der Zug ſollte in der nächſten Minute abgehen. 
„Wann geht der nächſte Zug? fragte fie 
einen Kofferträger. ö 
„Um ſieben Uhr.“ f r 
Woher aber Geld nehmen? Einen Moment 
fand fie unſchlüſſig, dann verließ fie raſchen 
Schrittes den Bahnhof; aber bald wurde ihr 
Gang langſamer; ſie ſchien aufs Neue zu über⸗ 
legen. Als ſie den Straßendamm erreicht hatte, 
war ihr Entſchluß gefaßt. 


auszuruhen. Sie war erſchöpft zum Sterben. 
Sie hatte Anfangs in die Wohnung Lühr's 
zurückkehren und von dem jungen Manne die 
kleine Summe entlehnen wollen, deren ſie für 
die Fahrt bedurfte. Aber ſie hatte ſich anders 
beſonnen: ſie wollte nicht ohne ein Reſultat 
zu Lühr zurückkehren. Es war ihr, als könnte 
ſie in ihrem Entſchluſſe wankend gemacht wer⸗ 
den; als könne ſie morgen das nicht mehr voll⸗ 


ſein; 


Menſchenleben ſind nicht zu be⸗ 
Der König und die Königin befinden 
ſich augenblicklich noch in Sinaja, dieſelben 


Küſte von dem britiſchen Kreuzer „Griffon“ 


engagirten Sanſibariten dies auf Grund von 
Verträgen ſeien, welche ſie nach freiem Willen 
—5 


danke ihrer Seele! 
eines Juweliers und zog einen Ring vom 


Ring, den er ihr einſt kurz vor ihrer ehelichen 


Sie ließ ſich für 
ein paar Augenblicke auf eine Bank nieder, um 


Paris, 17. November. Der Stadtrath 
beſchloß die Errichtung einer Gemeindebäckerei, 
welche Brod zum Koſtenpreiſe abgeben wird. — 
Im Miniſterrath hat Freycinet angekündigt, er 
habe Maßregeln getroffen, um die Fabrikation 


des Lebelgewehres in der zum Theil niederge⸗ 


brannten Waffenfabrik zu Chatellerault ſchon 
am Montag theilweiſe wieder aufzunehmen. 
Binnen einem Monat werde mit halbem Be⸗ 
triebe fabrizirt werden können. — Verſchiedene 
Blätter behaupten, die Gewehrfabrik in 
Chatellerault ſei auf Anſtiften der Deutſchen 
in Brand geſteckt werden; 4500 Arbeiter ſind 
durch den Brand brodlos geworden. Es iſt 


unglaubhaft, daß die Gewehrfabrik in St. Etienne 


Werkzeuge zur Wiederaufnahme der Arbeit ab⸗ 
geben kann, da ſie ſelbſt deren nicht aus⸗ 
reichend beſitzt. 


daß das von Cutch in Bengalen mit neun⸗ 
hundert Paſſagieren nach Bombay beſtimmte 
Küſtenſchiff „Vaitarna“, welches vor einer 
Woche in Bombay hätte eintreffen müſſen, mit 
Mann und Maus in einem Cyklon unterge⸗ 
gangen iſt. Ferner herrſcht im Marineminiſterium 
große Beſorgniß wegen des Schickſals des am 
3. d. von Colon nach Frankreich abgegangenen 
Militär ⸗Transportſchiffes „Labrador“, das 
ſteuerlos ſeit 13 Tagen auf der See herum: 
treibt. Die Nachricht hiervon iſt von einem 
Segelſchiff, das den „Labrador“ 500 Seemeilen 
nordöſtlich von Deſirade geſehen hat, gegen 
das Verſprechen von 30 000 Franks nach 
St. Thomas gebracht worden, von wo die 
Nachricht hierher gelangte. Der in Guadeloupe 
liegende Dampfer „Roland“ iſt auf die Suche 
nach dem Schiffe geſandt, dem, wie man fürchtet, 
Lebensmittel fehlen. f ee 1 

Brüfjel, 17. November. Beim Empfange 
des Verwaltungsraths des vlämiſchen Theaters 
ſagte der König: „Lebt man von Gott be⸗ 
gnadet oder vom Glück reichlich begünſtigt, ſo 
hat man der Sorgen wenige; gehört man indeß 


einem kleinen Lande an, ſo ſoll man vorſichtig 


ſein. Wir haben die Fremdherrſchaften immer 


getragen, aber ſeit 57 Jahren bilden wir einen 


unabhängigen Staat. Es gilt, unſere Selbſt⸗ 
ſtändigkeit zu hüten, wollen wir dieſelbe be⸗ 
wahren. Gefahren ſind fortwährend im Ge⸗ 
ſichtskreis. Wir müſſen bereit ſein; wir ſind 
klein, wir müſſen wachſam ſein. Es wäre mir 


nichts lieber, als meinen Landsleuten nur an⸗ 
genehme Dinge ſagen zu können, aber es gehört 


ſich, daß ich ihnen die Wahrheit in aller Offen⸗ 
heit melde. Ich bin ein alter Diener des 
Staates und halte darauf, ein guter Diener zu 


folgen.“ ’ f 
Brüſſel, 17. November. Ein Petersburger 


Korreſpondent des von der ruſſiſchen Regierung 
inſpirirten „Nord“ dementirt, daß der Abſchluß 


einer ruſſiſchen Anleihe in dieſem Jahte ſtatt⸗ 
finde. Die angekündigte Operation beziehe ſich 


und habe einen rein privaten Charakter. 


London, 18. November. Die „Times“ 
meldet aus Sanſibar vom 16. d., der belgiſche 


Kongo auf der Höhe von Sanſibar an der 


angehalten. Der Kreuzer führte 2 Sklaven 
führt, worauf der Dampfer weiterfahren konnte. 
— Die „Independance belge“ weiſt bei Be⸗ 
ſprechung dieſes Vorganges darauf hin, daß 
alle von der Regierung des Kongo = Staates 


bringen, was ſie ſich heute vorgeſetzt — fie ſah 
vor ſich eine Oede, eine Leere — eine Ohnmacht. 
Ohne daß fie es wußte, nahm der Wahn⸗ 


ſinn von dieſem in furchtbarer Thätigkeit ar: | 


beitenden Hirne Beſitz. 

Sie erhob ſich von der Bank und ſetzte ihre 
Wanderung fort. Nicht zu Lühr zurück! das 
war der bis zur Ueberſpannung geſteigerte Ge⸗ 
Sie trat in den Laden 


Finger, denſelben, den ſie an jenem verhängniß⸗ 
vollen Abend im Salon der Kederer ihrem 
Pſeudo⸗Gatten gezeigt hatte; einen werthvollen 


Verbindung geſchenkt. Sie legte den Ring auf 
den Ladentiſch des Juweliers. N 
„Was geben Sie mir dafür?“ fragte fie. 
Der Juwelier richtete einen forſchenden 
Blick auf das Antlitz der Dame, dann nahm er 
zögernd den Ring und prüfte den Rubin, ein 
prächtiges Exemplar. Der Rubin blitzte und 
funkelte in der Hand des Kenners, Eliſe wandte, 
wie geblendet, das Auge ab, und während ſie 
mit den Fingern auf dem Ladentiſche umher⸗ 
fuhr, als berühre ſie die Taſten eines Klaviers, 
ſummte ſie eine — Walzermelodie vor ſich hin. 
Stückweiſe ging dieſer Geiſt in Trümmer! 
„Auf die Faſſung lege ich keinen Werth“, er⸗ 
klärte der Juwelier, wieder mit ernſtem Blick das 
blutloſe verzerrte Geſicht des jungen Weibes — 
das einer ſchönen Todtenmaske glich — be⸗ 
trachtend. „Für den Stein werde ich Ihnen 
hundert Thaler geben. Der Werth deſſelben 


Paris, 18. November. Man befürchtet, [ Zuckerfabrik hat ihre Kampagne bereits beendet. 
verarbeitet. f 


Steppenhuhn ſcheint doch nicht gänzlich von hier 


der Soßnower Feldmark von dem dortigen 
Förſter und Gutsverwalter angetroffen. 


reparaturwerkſtatt in Plehnendorf für die 
Weichſelſtrom⸗Bauverwaltung bewilligt. Dieſe 
Werft, auf welcher in Zukunft alle fiskaliſchen 
Fahrzeuge reparirt werden ſollen, wird unterhalb 
der neuen 


aufgeführt. Dieſelben gehen ihrer Vollendung 


zeugen wird auf der der Stromweichſel zuge⸗ 
kehrten Seite des Dammes angelegt. Die 
Arbeiten wurden durch die naſſe Witterung des 
Sommers öfters in unliebſamer 


alle Belgier müſſen dieſem Streben 


auf die Ausgabe von Titres der Südweſt⸗Bahn 


Dampfer „Brabo“ ſei mit 400 Sklaven vom 


fort, welche ſchworen, ſie ſeien gewaltſam ent⸗ 


eingegangen wären, und die von dem franzöſi⸗ 
ſchen Konſul in Sanſibar gegengezeichnet wurden. 


1 V ĩ˙·ÄAc h ET WEGEN UESEENERHNLZ ALU SEITE 


Provinzielles. 


Kulm, 18. November. Die H. Roſt'ſche 
Raths⸗Apotheke hierſelbſt iſt vor einigen Tagen 
in den Beſitz des Herrn F. Nabel aus Ohlau 
(Schleſien) käuflich übergegangen. — Der 
Gärtner Julius Hube aus Gr. Leiſtenau, der 
ſich am letzten Donnerſtag im Treibhaus der 
Gärtnerei des Herrn Krauſe zum Schlafen nieder⸗ 
gelegt hatte, iſt dort erſtickt. 13 

Re abe . 17. November. In der geſtri⸗ 
gen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher, Brauereibeſitzer Otto 
Hancke zum Kreistagsmitglied erwählt. (D. Z.) 

Tiegenhof, 18. November. Die hieſige 


In derſelben wurden 169 571 Zentner Rüben 


Flatow, 18. November. Das aſiatiſche 
verſchwunden zu ſein, wie Jagdliebhaber ſchon 
allgemein annahmen. Vor einigen Tagen wurde 
ein großes Volk von ungefähr 15 Stück auf 


Danzig, 18. November. Im Frühjahre 
wurden 83 000 Mark zum Bau einer Schiffs⸗ 


r neuen Schleuſenanlagen eingerichtet. Die 
Gebäude als Werkſtätten, Dienſtwohnungen der 
beauffichtigenden Beamten u. ſ. w. werden auf 
der Innenſeite des von der Schleuſe nach der 
Düne führenden Dammes auf den von zwei 
Armen der todten Weichſel gebildeten Haken, 
woſelbſt bisher die Prähme für die Plehnen⸗ 
dorfer Schleuſe erbaut und ausgebeſſert wurden, 


entgegen. Die Slip zum Ausbeſſern von Fahr⸗ 


vergangenen 
Weiſe unterbrochen, ſo daß die beabſichtigten 


Bauten bis zum Eintritt anhaltenden Froſtes 


wohl ſchwerlich vollendet werden dürften. Die 
Erde iſt bereits ausgeſchachtet und ebenfalls 
ſind auch die für die Gründung erforderlichen 
Pfähle gerammt. Die Slip mündet von der 
nördlichen Seite her in den Sicherheitshafen 


für die ſiskaliſchen Eisbrechdampfer. (Schiff.) 
25 I Ein gräß⸗ 


Marienburg, 18. November. 
licher Unglücksfal ereignete ſich geſtern auf dem 
hieſigen Rangir⸗Bahnhof der Oſtbahn. Der 
Arbeiter Flötowski war ſo unglücklich über das 


Schienengeleiſe gefallen, daß ein 10 


Wagen ihm, da er nicht mehr rechtzeitig auf⸗ 
ſtehen konnte, das rechte Bein total zerquetſchte. 
F. wurd ſofort nach dem St. Marien⸗Kranken⸗ 
hauſe geſchafft, wo er, nachdem ihm vorher noch 
das zerquetſchte Glied amputirt worden war, 


eine Frau mit zwei kleinen Kindern in der 
hilfsbedürftigſten Lage. Ri 
Elbing, 18. November. In der durch 
die letzte Ueberſchwemmung ſchwer geſchädigten 


Niederung wird zur Hebung des Perſonal⸗ 


Kredits die Bildung von Raiffeiſen'ſchen Dar⸗ 


lehnskaſſen, welche ſich im Kreiſe Schlochau, 


ſeit mehreren Jahren durch den früheren Landrath 
Dr. Scheffer eingeführt, auf das Beſte bewährt 


haben, angeſtrebt. Der Zentral - Verein Weſt⸗ 


preußiſcher Landwirthe hat dieſe Sache in die 
Hand genommen, und gegenwärtig bereiſen 


ift allerdings ein größerer, und wenn Sie die 


Gelegenheit abwarten wollen, ſo dürften Sie 


einen weitaus höheren Preis erzielen.“ 
Sie lachte auf. a 
„Geben Sie ſich keine Mühe“, ſagte fie, 
„ich nehme Ihr Gebot an, geben Sie mir das 
Geld — bitte!“ c nal 
Der Juwelier hatte zufällig nicht ſo viel 
Geld in der Kaſſe; er bat Eliſe, Platz zu 
nehmen: er wolle nach einem benachbarten 


Geſchäftsfreund ſchicken und Geld holen laſſen. 


„Warten!“ ſeufzte Eliſe mit gramvollem 
Aufblick nach Oben. „Warten, immer warten! 
Der Abend kommt — es wird Nacht — und 
noch immer trennen mich Meilen von der Un⸗ 
glücklichen.“ he er ES 


Sie ſank wie gebrochen auf den Stuhl. 
58 kam der Lehrling des Juweliers mit 
dem Gelbe; der Letztere zählte ihr die Thaler 
auf, ſie ſtrich haſtig die Summe ein und ſtürzte 
dann fort. 8 Mi ABl | 

„Eine Wahnſinnige!“ ſagte der Juwelier 
und brach den Rubin aus der veralteten Faſſung. 

Auf dem Perron des Bahnhofes läutete wie⸗ 
der die Glocke und die Signalpfeife ließ ihren 
ſchrillen Laut ertönen. Die Maſchine ächzte 
und ſchnob und dahin jagte der Zug. Eliſe 
lehnte in der Ecke eines Kupee's erſter Klaſſe 
— ſie war allein darin, nur ihre Gedanken, 
ihre wüſten, unheimlichen waren bei ihr. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſchaften theilzunehmen hat. 


geſtern Mittag verſtorben iſt. Er hinterläßt 


worden. 


der Vorſitzende Herr v. Puttkamer⸗Gr. Plauth 
und der General : Sekretär Oekonomierath Dr. 
Oemler⸗Danzig das Gebiet, um die Bewohner 
mit den Zielen und dem Zweck der Kaſſe be⸗ 
kannt zu machen. Unlängſt fand zu dieſem 
Behufe in Altfelde eine Verſammlung ſtatt, 
und die Anweſenden erklärten ſich zum größten 
Theil bereit, einer Raiffeiſen'ſchen Kaſſe beizu⸗ 
treten. Es wird beabſichtigt, 14 Ortſchaften 
zu einer Kaſſe zu vereinen, an deren Ver⸗ 
waltung je ein Mitglied der zugehörigen Ort⸗ 
Für die ganze 
Niederung ſind vier Bezirkskaſſen in Ausſicht 
genommen. Als Grundſtock zur Bildung der 


Kaſſen ſollen 100 000 Mk. erforderlich ſein, 
und wie verlautet, ſoll ſich die Kreisſparkaſſe 
des Elbinger Landkreiſes bereit erklärt haben, 
dieſe Summe zur Verfügung zu ſtellen. 
darf das Unternehmen ſonach als geſichert an⸗ 
geſehen werden. (E. 3 


Es 


a a 
Elbing, 18. November. Dem Dienſtmädchen 


Karoline Klauß von hier iſt in Anerkennung 
treu geleiſteter Dienſte bei ein und derſelben 
Herrſchaft das goldene Verdienſtkreuz mit einem 
bezüglichen Diplom von der Kaiſerin⸗Wittwe 


Auguſta verliehen worden. Die Dekorirte hat 


40 Jahre bei einer hieſigen Rentierfrau gedient. 


Soldau, 18. November. Die Verwaltung 


der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn hat ſeit 
ungefähr einem halben Jahr den Steinen, den 
großen wie den kleinen, den Krieg erklärt. 
Die Verwaltung läßt auf allen Feldmarken, 


durch welche die Bahn führt, die Steine an 


den Bahnkörper ſchaffen, und wenn an einer 
Stelle: mehrere tauſend Kubikmeter herangefahren 
ſind, kommen Mannſchaften mit einer eigens 
hierzu erbauten, durch Dampf getriebenen 
Maſchine — der hieſige Volksmund nennt ſie 
„Nußknacker“ — und nun werden Steine von 
allen Größen von den Bedienungsmannſchaften 
in die Maſchine geworfen, und nach wenigen 


Augenblicken kommen ſie aus derſelben durch 


eine trichterförmige Vorkehrung zerkleinert heraus 
und werden meiſtentheils von Frauen — die 


Männer finden bei der Legung des zweiten 
Geleiſes, ſowie bei den reichlichen Arbeiten hier 
und in Illowo eine lohnendere Beſchäftigung 
— fortgeſchafft. Die Maſchine ſchlägt täglich 
40 bis 50 Kubikmeter Steine klein, und man 
ſieht längs der Bahnſtrecke bereits ungeheure 
Maſſen kleingeſchlagener Steine. Beſitzer und 
Bauern ſchaffen täglich ganze Berge von 
Steinen zur Bahn; aber um unſere ſteinreichen 
Felder — auf manchen Grundſtücken liegen 
haushohe Haufen von zuſammengebrachten 
Steinen — klar zu bekommen, wird der 
„Nußknacker“ wohl noch manches Jahr zu knacken 
haben. Die kleingeſchlagenen Steine will die 
Verwaltung, wie dies ja in gebirgigen Gegenden, 
wo es keinen Kies giebt, meiſtentheils geſchieht, 
zur Planlegung verwenden, um das häufige 


Nachſtopfen bei Kiesſchüttung zu vermeiden. 
W i (G. B.) 


Königsberg, 19. November. Zum zweiten 
Male die Hochzeit zu begehen, dieſes romantiſche 
Schickſal iſt in dieſen Tagen einem noch jungen 


Paare beſchieden geweſen. Im Anfange ver⸗ 
gangenen Jahres hatte ein hieſiger Gerichts⸗ 


beamter gegen ſeine einige Jahre jüngere 
Gattin, auf die er ſehr eiferſüchtig war, die 
Eheſcheidungsklage angeſtrengt und dieſelbe auch 
durchgeführt, jedoch war die Frau nicht, wie 
beantragt, für den ſchuldigen Theil erklärt 
Der Ehemann hatte trotzdem, wie es 
ſein Recht war, ſeine beiden aus der geſchiedenen 
Ehe entſproſſenen Kinder zu ſich genommen und 
ſeiner Gattin ſogar den Abſchied von den heiß⸗ 


geliebten Kleinen verſagt. Die Frau begab ſich 


zu ihren auf dem Lande wohnenden Ver⸗ 
wandten. In der Einſamkeit kam die Mutter⸗ 
liebe dermaßen zum Durchbruch, daß ſie 
mehrere Briefe an ihren ehemaligen Mann 
richtete und ihn flehentlich bat, ihr die Kinder 
zur Erziehung zu überlaſſen. Dieſe Bitten 


wurden jedoch abgeſchlagen. Die Frau verfiel 
nun auf die Idee, ihre Kinder zu entführen. 
Zu dieſem Zwecke weihte ſie eine ihrer jungen 
Verwandten in ihr Geheimniß ein und bat 
um deren Unterſtützung bei Ausführung des 
Planes. Vor einiger Zeit, als ſie wußte, daß 
ihr geſchiedener Gatte verreiſt war, hatte ſich 
die Dame hierher begeben, eilte nach der 


Wohnung ihres Mannes und entführte ihre 


Kinder. Als die Verwandten des Mannes von 
dieſer Entführung Kunde erhalten hatten, thaten 


ſie Schritte, um die Kinder wieder zu erlangen, 


aber Alles, auch die von Seiten des zurückge⸗ 
kehrten Mannes erfolgten Drohungen und 


Bitten waren vergebens. Gewaltſchritte aber 
wollte der Beamte gegen ſeine ehemalige Frau, 
zu der die alte Liebe in ihm allmählich wieder 
erwacht war, nicht unternehmen. Er beſchloß 
daher, nachdem er ſich über den Umgang ſeiner 
Frau genugſam erkundigt und das Unrecht, 
welches er ihr durch den häßlichen Verdacht, 
den er in der Klage ausgeſprochen, zugefügt, 
eingeſehen hatte, zu ihr zu fahren, um perſön⸗ 
lich über den Kinderraub zu unterhandeln. Mit 
einiger Befangenheit trat der Mann ſeiner 
Gattin, an die ſich ihre kleinen Lieblinge ge⸗ 
ſchmiegt hatten, entgegen und bat, ihm die⸗ 
ſelben wieder zu überliefern. Die Kleinen, 
welche die väterlichen Worte wohl verſtanden, 


haltserhöhung au, welche ſchon von Herrn Bürger⸗ 
meiſter Bender in der Stadtverordnetenſitzung am 
10. v. M. hervorgehoben und durch einen Zeitungs⸗ 
bericht veröffentlicht wurden. Neu iſt nur, daß die 
Zahlen der Gehaltsſätze der höheren Lehrer einen recht 
breiten Raum einnehmen, daß die Gehaltsſkala der 
Volksſchullehrer 5 Steigerungen von je 150 M. in 
fünfjährigen Perioden enthalten ſoll — während ſie in 
Wirklichkeit fünf mal drei und drei mal fünf, alſo 
überhaupt 30 Dienſtjahre enthält — und daß die 
Bürger und deren Vertreter nicht ſäumen werden, den 
Lehrern ihrer Kinder, den Hütern ihrer Schätze, nach 
allen Kräften zu geben, weſſen ſie bedürftig find, — 
wenn Thorn an Gedeihen und Reichthum zunehmen 
wird! — Die Sem beabſichtigen mit einer Dent- 
ſchrift vor die ſtädtiſchen Behörden zu treten und da 
dürfte hier, in dieſer Zeitung, das Eingeſandt. als er⸗ 
ledigt anzuſehen ſein. „Ss 

— — — 


Kleine Chronin. 


London, 18. November. Die Aufregung und 
Furcht im Oſtende iſt allmählich ſo groß geworden, 
daß die geſammte Bevölkerung nach dem verruchten 
unheimlichen Mörder ausſchaut. Wehe dem 
Unglücklichen, welcher auch nur im entfernteſten der 
von dem Mörder gegebenen Beſchreibung entſpricht. 
Dann erhebt ſich der Ruf: „Jack der Aufſchlitzer“ 
und der Betroffene ſchwebt in Gefahr ein Opfer der 
blinden Volkswuth zu werden. Geſtern Nachmittag 
paſſirte dieſes ſogar einem in bürgerlicher Kleidung 
in Kommerzial Street patrouillirenden City Konſtabler, 
welcher nur durch feine Schnell herbeieilenden Kameraden 
gerettet wurde. Die Aufregung, welche jeder Ver⸗ 
haftung folgt, iſt eine enorme und die Poliziſten 
haben große Mühe, ihren Arreſtanten unbehelligt nach 
der Station zu führen. Mehr als einmal ſind ſchon 
die Allerunſchuldigſten verhaftet worden. Geſtern traf 
einen Deutſchen dieſes Schickſal, der kein Wort Engliſch 
verſtand. Er war am Dienſtag von Deutſchland an⸗ 
gekommen und wollte am Donnerſtag nach Amerika 


ſo viel zur Hebung der Feſtesſtimmung 
beigetragen hat. Ueber den Bazar ſelbſt 
geht uns noch folgender Bericht zu: 
Der am Sonnabend abgehaltene Bazar nahm, 
Dank der regen Betheiligung und Unterſtützung 
ſeiner zahlreicher Gönner und Freunde, einen 
überaus glänzenden Verlauf. Die Einnahme 
zum Beſten der drei Vereins⸗Anſtalten beläuft, 
ſich rund auf 1400 M. Jedem, der in ſeiner 
Weiſe dieſen erfreulichen Erfolg erringen half, 
ſei der wärmſte Dank, dafür ausgeſprochen! Sie 
alle mögen ihren beſten Lohn finden in dem 
Bewußtſein, daß ſie armen Eltern während 
ihrer Arbeitszeit die Sorge für ihre Kleinen 
abnehmen, die in dieſer Zeit gehegt und ge⸗ 
pflegt, ſpielend an Gehorſam, Ordnung und 
Thätigkeit gewöhnt werden, ja, geſpeiſt und ge⸗ 
kleidet, wo es nöthig iſt. 

[Bazar für das Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus.] Wie man uns mittheilt, 
wird auch der Vorſtand des Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
hauſes wiederum einen Bazar veranſtalten und 
zwar in der erſten Hälfte des Monats Dezember. 


— [Der Kaufmänniſche Ver: 
ein] hielt am Sonnabend ſein erſtes dies⸗ 
jähriges Wintervergnügen, beſtehend aus Konzert 
und Tanz, im Saale des Victoriagartens ab. 
Das Konzertprogramm enthielt im 1. Theile 
Kompositionen von Beethoven, Haydn, Mendels⸗ 
ſohn, Raff und Gillet, und wurden dieſelben 
von der Kapelle des 61. Regiments in be⸗ 
kannter, anerkennenswerther Weiſe vorgetragen. 
Der 2. Theil brachte das Trio Nr. 5 (D- dur) 
op. 70 Nr. 1 von Beethoven; das Trio, un⸗ 
ſtreitig eines der Beſten des großen Tonmeiſters, 
bietet namentlich im erſten Satze eine herrliche 
Bearbeitung der Motive und eine wunderbare 


Konzert des Frl. A. Friede und des 
e Herrn X. Scharwenka 
am 18. November d. Js. 

Schon im März d. J. ſollte den Muſik⸗ 
freunden Thorns nach Verlauf von funfzehn 
Jahren die hohe Freude zu Theil werden, ſich wieder 
einmal an den gediegenen Vorträgen des Herrn 
Scharwenka erbauen zu können. Der 
Landestrauer wegen mußte die damals inſzenirte 
Tournee des Künſtlers unterbrochen und auf 
eine günſtigere Zeit verſchoben werden. Als 
er vor anderthalb Dezennien bei uns weilte, 
befand ſich Herr Sch. noch auf dem Wege zum 
Parnaß: Das jugendlich Stürmiſche in ſeinem 
Spiel hatte ſich noch nicht abgeklärt. Es war 
die Zeit, da Liszt ſich im Zenith ſeines Künſtler⸗ 
thums befand. Scharwenkas erſtes Klavier⸗ 
konzert in B-moll war im Entſtehen und wir 
erinnern uns des Entzückens, das wir beim An⸗ 
hören einzelner Bruchſtücke daraus empfanden. 
Die polniſchen Tänze waren bereits in die 
Welt geſetzt und erfreuten uns ebenſo, wie in 
dem geſtrigen Konzerte. Seitdem iſt Schw. auf 
feiner Künſtlerbahn unbeirrt fortgeſchritten, und 
hat ſich nicht nur zu einem der hervorragendſten 
Klaviervirtuoſen, ſondern, was vielleicht noch 
mehr ſagen will, zu einem der geſuchteſten und 
geſchätzteſten Lehrer ausgebildet, die unſer Konti⸗ 
nent beſitzt. Zu ſeinem Konſervatorium ſtrömt 
die männliche und weibliche Jugend herbei, um 
gleich den Bienen aus ſeinen und ſeiner ge⸗ 
diegenen Lehrgenoſſen auf den verſchieden⸗ 
artigſten muſikaliſchen Gebieten ertheilten Lehren 
den Honig zu ſaugen, der fie. befähigen ſoll,] ſegeln. a 5 
85 Menſchen Be" * ſüße ne K zu er — 
freuen und über die Bitterniſſe und Kümmer⸗ 
niſſe des Erdenlebens hinweg zu helfen. So Telegraphiſche Börſen Depeche. 
hat er bereits eine Zahl tüchtiger Kräfte ge⸗ is Verlig, 19, November. 


igen nun zu weinen an, und durch die 
hränen der Kinder wurden die beiden Gegner 
gerührt, daß fie ſich verſöhnt in die Arme 
len. Dieſe Verſöhnung zog vor einigen 
agen die nochmalige Verheirathung nach ſich, 

r jetzt hoffentlich eine glücklichere Ehe als 

is erſte Mal folgen wird. — Durch den Ge⸗ 
iß von Schwefelſäure nahm ſich geſtern Nach⸗ 
ittag ein hieſiger Briefträger in ſeiner Woh- 
ung das Leben. Traurige Familienverhältniſſe 
aren der Beweggrund zur That. (H. A. 3.) 
Bromberg, 18. November. In der vor 
nigen Tagen ſtattgefundenen Sitzung des 
iefigen hiſtoriſchen Vereins wurden mehrere 
em Vereine geſchenkte Funde vorgezeigt: alsdann 
heilte der Vorſitzende den Anweſenden mit, 
aß das künftige Sammlungszimmer durch einen 
Im: und Anbau im Thurme der Nonnenkirche 
n der Danzigerſtraße hergeſtellt werden ſoll. 
zin Bauprojekt ſei bereits vom Stadtbaurath 
Meyer ausgearbeitet worden ; die Koſten würden 
ich auf 3000 Mark belaufen. Die Verſammlung 
ziebt ſich der Hoffnung hin, daß die 
tädtiſchen Behörden dem Unternehmen ihre 
Zustimmung nicht verſagen werden. Da ber 
Anſchluß des Vereins an die „Hiſtoriſche 
Geſellſchaft in Poſen“ vollzogen ift, To bedarf 
es für den hieſigen Verein beſonderer bezw. 
neuer Statuten. Ein Entwurf zu demſelben 
iſt bereits vorberathen und wird der im 
Januar k. Is. ſtattfindenden Hauptverſammlung 
vorgelegt werden. Danach wird der hieſige 
Verein den Namen „Geſchichtliche Geſellſchaft 
für den Netzebezirk im Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg“ führen. Nach beendeter Sitzung begann 
ein Vortragsabend, zu dem auch Gäſte, darunter 
auch Damen, erſchienen. Herr Direktor Neh⸗ 
Tipp hielt einen Vortrag über das preußiſche 
(P. 3) 


Wappen. Klangfülle, im zweiten Satze, einem ſehr breit p. N e 1 0 
r .. a 19 2 großartig ade Largo bildet, die theils als Virtuoſen, theils in ihrer — 2 nrnot B a 206 „iz 
[Lokal in D. moll kommt die Cantilene zur vollen] Stellung als Lehrer ſich einen guten Namen Bale s Tag. 20040 50 
ales. I Geltung, der letzte Satz, Preſto, ſteckt voller bereitet. In letzter Zeit hat er. mit Frl. Deutsche Reichsauleihe 3½% „ 103,20 J 103,00 

Tborn, den 19. November. | Leben und findet, wo die Streichinſtrumente Friede wiederholt Konzertreiſen unternommen, ö 1 


die mit einer klangvollen, wohl geſchulten 
Stimme begabt ihm würdig zur Seite ſteht, 
und den Ruhm mit ihm theilt, der ihm überall, 
wo er ſich hören läßt, willig gezollt wird. 
Fr. F. iſt Schülerin der auch in Thorn von 
den Aufführungen des Singvereins her wohl⸗ ril⸗Mai 
bekannten und beliebten Sängerin Jenny Meyer, Loco in New-Dorl 1 d. Ad 
der vieljährigen verdienten Lehrerin, nunmehrigen 

Inhaberin des Stern'ſchen Konſervatoriums. Roggen: loco 155,00 | 155.00 
Frl. F. ließ ſich geſtern zum erſten Male bei ge 12 5 => 
uns hören. Sie beſitzt eine ſogenannte Mezzo⸗ April. Mai 138.20 138.30 
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Beisens’geib Ropember-Degember 180,70 | 181,70 


mit Pizzikato einjegen und gleich darauf das 
Hauptmotiv abwechſelnd vortragen, einen un⸗ 
vergleichlichen Abſchluß. Die Wiedergabe des 
Werkes war eine gelungene, ein kunſtſinniger 
Herr I Dilettant] (Klavier), Herr Kapellmeiſter 
Friedemann (Violine), Herr Chorführer Schwarz 
(Violoncello) ſpielten mit großem Verſtändniß 
und ſichtlicher Hingabe und bewieſen, daß unſere 
einheimiſchen Seräfte auch auf dem Gebiete der 
Kammermuſik ex Tüchtiges zu leiften im 


Stande ſind. Das Vergnügen war gut beſucht 


. — [Der Kaufmann Ru d. Werner] 
iſt nach ganz kurzer Krankheit verſtorben und 
heute von der großen Zahl ſeiner Freunde zur 
Ruhe geleitet worden. Der Verſtorbene hat 
bis in die letzten Tage der Gemeinde ⸗Ver⸗ 

waltung nach jeder Richtung die erſprießlichſten 
Dienſte geleiſtet; eine lange Reihe von Jahren 
hindurch Stadtverordneter, Mitglied der Bau⸗ 
und Gasdeputation, Schiedsmann, Mitglied des 
altſt. Gemeinde + Kirchenrathes hat W. durch 


ne reichen praktiſchen Erfahrungen, ſein fried⸗ 2 se Ra r 1 

a e en g 15 len crete und und hielt der Tanz die Mitglieder bis zu e Hör ae del Rab: re Tre 7 | = 
5 N 2 1 BT a 2 en ri U „ * * tl 1 Lö 5 57. 
ene L ſich 3 hohe Anne früher Stande beifammen. too ein 5 1 4 ae Kae it. Das neden Spieltag: de u 80 n. Steuer 3320 en 
und Anerkennung erworben; feine Freunde“ — [Die Handwerkerliedertafel] voce wirkt mitunter bezaubernd, beſonders da, 1 30 | 3370 


werden ihm auch über das Grab hinaus ein 
treues Andenken bewahren. 
— [Perſonalien.] Der Hülfsgefangen⸗ 
aufſeher Marks iſt zum Gefangenaufſeher bei 
dem Juſtiz ⸗Gefängniß in Thorn ernannt 
worden. 
— [Im Anſchluß an die kombinir⸗ 
baren Rundreiſebillets!] des 


hatte Sonnabend Abend im Saale des Herrn 
Nicolai ein Vergnügen veranſtaltet, das einen 
ſehr ſchönen Verlauf genommen hat. Nach 
einem von den Sängern gut durchgeführten 
Konzert, nahm der Tanz ſeinen Anfang, der 
mehrere Stunden die Anweſenden erfreute: 
Frohe, durch nichts getrübte Heiterkeit war die 
Signatur des Vergnügens. Den Sängern 


wo die Tiefe und. Innigkeit der Empfindung 
nach einem entſprechenden Ausdrucke ſucht, wie 
in den reizvollen Bluetten von Kleffel und 
Petri, welche letztere auf dringenden Wunſch 
wiederholt werden mußte. Ihre Liedervorträge 
eröffneten drei werthvolle Stücke unſerer Lieder⸗ 
coryphäen: man konnte kaum würdigere Reprä⸗ 
ſentanten dieſer Gattung wählen und ſie vor⸗ 


Abpril⸗Mai 70er 35,70 J 35,60 
Wechſel⸗Diskont 4% Lombard-Zinsfut für deutſche 
Staats-Anl. 4½6/, für andere Effekten 50%. 


Spiritus: Depeſche. 
Königsberg, 19. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Vereins Deutſcher Eiſenbahnverwaltungen werden] dürfen wir die Anerkennung nicht verſagen, daß 5 f f i Unverändert. 
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— Rohlenmangel.] In einigen 
Orten Oberſchleſiens iſt bereits Mangel an 
Kohlen eingetreten, da die erwarteten Zufuhren 
& wegen Wagenmangels auf den Staatsbahnen 
ausblieben. Auch aus mehreren Orten Weit: 
preußens wird über Ausbleiben der Kohlen⸗ 


ſchreiten. i 

[Die Vorſtellung des Herrn 
Profeſſor Nürnberg im Viktoriaſaal 
hat auch geſtern pielen Beifall gefunden. Der 
geräumige Saal, war vollſtändig ausverkauft. 


bei leidenſchaftlich erregten Stellen davor warnen, 
durch zu lautes und dadurch ſtörendes Athmen 
die beabſichtigte Wirkung abzuſchwächen. Eine 
liebliche Gabe war Scharwenka's dh een 

Um noch einmal auf den Konzertgeber zurück⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
3 —— MESSER TEEN EU WEDER 


endungen geklagt. leine, Schlägerei] bat geftern | zukommen jo können wir nicht umhin, ihm unſern g. 755 25 
g —15 rat an Gunſten der Klein | Abend gegen 8, Uhr in der Gerechtenſtraße] ganz beſonderen Dank für den Vortrag ven * 9 bp. 15 F 15 = | 4 f 
Fleiſchergeſelle und ein Ar⸗ Beethoven's Appaſſionata auszusprechen, die in 19. 7 ha. 753.8 22] 8 1 7 


stattgefunden. Ein 
beiter wurden ſo, 
Krankenhauſe zugefü 


kinder ⸗Bewahranſtalten.] Wer 
Sonnabend Abend das Offizier ⸗Kaſino in der 
Seglerſtraße betrat und die zum erſten Stock⸗ 

werke führende Treppe emporſtieg, war ſchon 
erfreut über den reichen Pflanzenſchmuck, der 
dort vothanden war und einlud zum Betreten 

der großen ſchönen Räume, in welchen der 
Bazar abgehalten würde, in denen ſich dauernd 
viele Damen und Herren bewegten, heiter 
plaudernd und ſcherzend, dabei alle von dem 
WMunſche beſeelt, ſo oft wie möglich die Verkaufs⸗ 
tiſche aufzuſuchen, hinter denen anmuthige 
Damen bemüht waren, allen Anſprüchen zu 
genügen. Und wie herrlich waren dieſe Verkaufs⸗ 
tie, nicht arrangirt, hier nützliche Wirthſchafts⸗ 
gegenſtände, hier fette Enten und Gänſe, hier 
reizende Nippes, dort Blumen, an anderer 
Stelle wieder Speiſe und Trank. Dazu kam 
der geſchmückte Weihnachtsbaum, die Weib: 
nachtslaube mit den ſinnig gekleideten 
f Hüterinnen, welche Looſe verkauften, auf Grund 
„ beven heoh WER den vorhandenen Schätzen ein 
gut Theil gewinnen konnte. — Das Haupt⸗ 
intereſſe nahm das von Ihrer Majeſtät der 
Raiferin dem Verein verliehene Bild in Anſpruch, 

die Freude der Gewinnerin iſt denkbar. — Für⸗ 

die Gäſte erreichte der Bazar viel zu früh ſein 
Ende, den Damen, welche ſo umſichtlich ihres 
Amtes gewaltet haben, dürfte die Ruhe will⸗ 
kommen geweſen ſein. Für ihre Mühewaltung 
werden ſie in dem Bewußtſein den Dank finden, 
eeiner edlen Sache gedient zu haben. — Er⸗ 
wähnen müſſen wir noch, daß Herr Muſikdir. 
Müller mit der Kapelle des 21. Regts. 
während der ganzen Dauer des Bazars in 
anerkennungswerther Weiſe konzertirte und 


Waſſerſtand am 19. Novbr., Nachm. 3 Uhr: 0,34 M 
7 über dem Nullpunkt. 


— — — — 


einer Weiſe geſpielt wurde, wie man ſie ſelten 
zu hören bekommt, und die noch lange in dem 
empfänglichen Hörer nachtönen wird. Ein feines, 
zartes, wir möchten ſagen, Kabinetsſtück, war 
Liszt's Ricordanza, freilich etwas mit den 
bekannten Liszt'ſchen Fiorituren verbrämt. Die 
Tell⸗Ouverture bildete ein non plus ultra von 
pianiſtiſchen Schwierigkeiten, zumal in dem 
rapiden Tempo, bildete einen paſſenden 
und wohlgelungenen Abſchluß des überaus 
großen Kunſtgenuſſes, der uns am geſtrigen 
Abend geboten wurde. Der Duyſen'ſche Flügel: 
war Scharwenka's Spielart durchaus angemeſſen. 
Ein kraftvoller, des anmuthigſten Ausdrucks 
fähiger Ton, der bei der mangelhaften Akuſtik 
des Saales nur oft zu rauſchend klang, unter⸗ 
ſtützte die Künſtler. Einer derartigen kunſtgerechten 
Begleitung zum Geſang, wie der des 
Herrn S., begegnet man ſelten. Wohl der 
Sängerin, der es vergönnt iſt, ſich auf eine 
ſolche zu ſtützen und ſich auf ſeinen Schwingen 
in die Regionen einer edeln Cantilene zu er⸗ 
heben. Wie wir erfahren, wird Herr Sch., 
auf einer Kunſtreiſe nach Warſchau begriffen, 
in einiger Zeit uns wieder beſuchen und bei 
uns konzertiren. Er ſei uns herzlich will⸗ 
kommen! Er beabſichtigt dann das 5. Beetho⸗ 
venſche Klavier⸗Konzert in Es-dur mit Orcheſter⸗ 
begleitung zum Vortrag zu bringen, in der 


wer verletzt, daß ſie dem 
führt werden mußten. Der 

Fleiſchergeſelle war, ſo wird uns mitgetheilt, 
in das Gaſtlokal des Herrn St. gekommen und 
hatte dort ohne alle Veranlaſſung die an⸗ 
weſenden Gäſte beläſtigt, als letztere den Stören⸗ 
fried aus dem Lokal entfernten, holte dieſer 
aus der Werkſtatt ſeines Meiſters ein Beil, 
mit welchem er einen Stall des Herrn St. zu 
zertrümmern verſuchte. Auch hier gingen die 
Gäſte gegen ihn vor und beförderten ihn auf 
die Straße, wobei es nicht ohne Püffe abge⸗ 
gangen ſein mag. Der Geſelle hieb nun mit 
dem Beil um ſich und traf nicht nur einen 
Arbeiter, ſondern auch ſich ſelbſt. Der Vor⸗ 
gang iſt bereits der Königl. Staatsanwaltſchaft 
angezeigt. Hun A 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 13 
Perſonen, darunter mehrere Bettler, ferner ein 
Hausknecht, der einige ſeiner Zeugniſſe gefälſcht 
hatte und ein Arbeiter, der von einer Militär⸗ 
patrouille abgefaßt wurde, als er auf der beim 
Grützmühlenteich vorbeiführenden Ringchauſſee 
von den dort friſchgepflanzten Bäumchen die 
Schutzlatten ſtahl. W 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,34 Mtr. — Die Weichſel treibt, 
heute {of 110 Eis mehr. ze Weichſelſchifffahrt 
iſt wieder als eröffnet zu betrachten, ſtromauf f e 4 
n abel 77 . Fa That ein? würdige Aufgabe für unſer gutge⸗ 
paſſirt. Die Fahrten der Trajektdampfer ſchultes Orcheſter. azza 1 
werden vorausſichtlich morgen wieder einge⸗ 
richtet werden. . 


| Schwarze Seidenſtoffe v. Mt. | 
1.25 bis 18.65 p. Met. — glatt und 


— 


** 0 hat durch eine höchſt wichtige 
Russland Entſcheidung ſeiner Medicinal⸗ 
Nr U behörde, betr. die Einführung 
— und Aufnahme der berühmten 
Sodener Mineral-Pastillen als Heilmittel 
von unſchätzbarer Kraft, einen Schritt gethan, deſſen 
ſegensreiche Wirkung allen Bewohnern des mächtigen 
Zarenreiches zu Theil wird und der von den dortigen 
Hals:, Bruft: und Lungen⸗Leidenden dankbarſt 
geprieſen wird. Rußland hat damit anerkannt, daß nur 
ein geſundes Volk eim ſtarker Staat ſei, und daß zur Er⸗ 
haltung der Geſundheit des Volkes jedes Vorurtheil 
der Nationalität ſchwinden und Privilegien geſchaffen 
werden müſſen, die dem Hauptfaktor der Erhaltungs⸗ 
kraft zuvorkommend Thor und Thüre öffnen. Ruß. 
land's Erkeuntniß iſt nicht allein ein Sieg auf dem 
Gebiete der Hygieine, ſondern auch ein Mahnruf an's 
deutſche Volk, das hoch zu achten, was ihm die gürige 
Natur auf ſo leicht zu beſchaffende Weiſe zur Heilung 
und Wiedergeneſung von ſo ſchweren Krankheiten bietet: 
die unübertrefflichen Sodener Mineral- 
Pastillen, welche in allen Apotheken, Droguerien- 
und Mineral⸗Waſſerhandlungen a 85 Pfg. per Schachtel 
zu haben ſind. (Beim Einkaufe verlange man nach · 
drücklichſt Aechte Sodener Mineral -Paſtillen und achte, 
ob deren Schachteln mit ovaler blauer Schlußmarke mit 
dem Facſimile Ph. Herm. Fay verſehen ſind.) 


Eingeſandt. 


Hert Warda führt in Nr. 271 dieſer Zeitung die“ 
ſelben Gründe gegen das Geſuch der Lehrer um Ge 


* 


mird fortgeſetzt. BE Die Priſe 


* 
Der gänzliche Ausver kauf 


Loralitäten find zu vermiethen. 


JACOB GOLDBERG. 


Klein-Kinder-Bewahr-Verein. 


Der Kapelle des 21. Infanterie⸗Regimts 


Am 22. November, Abends 7% Uhr 1 
Na ruf in der Aula des Königl. Gymnaſiums S loſſerei bar die Concert Muſtk, Herrn Rrohnir 
7. Dekoration und Blumen, ſowie dem )r- 


; ; j 12 nommen habe und empfehle mich zur Aus⸗ - g 8 
A u aal ae se Fu 8 © h u 1 Sr © Oneer t W fünmiligen Inhaa Sad [hlagenden Delson en einer Höglinge, jet Be 
3 4 rbeiten. * a 
Rudolph August Werner. zum Besten des hiesigen vaterl. Frauen-Vereins. Mocker Thorn. Sap Der Vorstand 
Derſelbe hat ſeit dem Jahre 1873 — — F. R a dee k, - 


FBC 
Pianoforte 


-Fabrik L. Herrmann & Co., Bein, 
Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzst. 
Eisenconstr,, höchster Tonfülle und feer 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand &i, 
mehrwöch. Probe gegen Baar od. Ren 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz, frang. 

Der directe Kauf aus dieser gros 
Fabrik ist sehr vortheilhaft. f 


Die Buchdruckerei 
„Thorner O stäentschen Zain“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindlich 
Formulare: 

Abſentenliſte, An- und Abmeldunen 
Schulverſäumnißliſte, | zur Gemeinde⸗Kru⸗ 
Nachweiſung d. Schul- ken⸗Verſicherung 

verſäumnißliſte des Lohnnachweiſungem 

Lehrers, Liſten für die Bu 
Verzeichniß der ſchul-“ gewerks⸗Berufse⸗ 


der Gemeinde⸗Vertretung und ſeit Zur Aufführung gelangen u. A.: Schloſſermeiſter. 


0 9 Tage. 0 
N 


dem Jahre 1880 dem Aelteſten⸗ 
Kollegium angehört. Er hat 
zu jeder Zeit in allen Kirchlichen 
Angelegenheit nicht nur ein reges 
Jntereſſe, ſondern auch thatbereiten 
Eifer gezeigt. Wir beklagen in ihm 
einen lieben und geachteten Mit⸗ 
arbeiter und werden ſein Andenken 
in Ehren halten. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
der altſtädt. evgl. Gemeinde. 


Einzelgefänge, Duette, Terzette und Chöre 
von Ferd. Sieber, Riess, Emmerich, Bargiel, Sehumann, Schubert 
(Ständchen für Chor und Solo: Zögernd leiſe in des Dunkels nächt'ger Stille 
1825) und Hildach; außerdem Klavier- und Violincompoſ. von Löschhorn, 
(Streichquartett, mit Klavier, Harmonium, Glocke) Hauser, Mendelssohn- 
Bartholdy, Chopin, Liszt (La campanella) und das 


preisgekrönte Quarteft 


von Lachner op. 10. 
Billets a 1,50 M., für Schüler 0,75 M. bei Herrn Walter Lambeck. 


P. Grodzki. 
Volksgarten- Theater. 


Dienstag, den 20. November 
Erstes Ensemble-Gastspiel der deutschen Oper vom polnischen Theater 
in Posen. 


Lohengrin. 


Grosse Oper in 3 Acten von Richard Wagner. 
Preise der Plätze: 
Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, Breitestrasse, Loge 1,75, 
Parquet (die ersten 5 Reihen) 1,50, Sperrsitz (6.— 10. Reihe) 1 Mk., 
Parterre 75 Pf., Stehplatz 60 Ff. 


Die parlamentariſche Saiſon beginnt. 
Beſtellt die 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Aorddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen ach Amerika 


in 9 Tagen 0 
Be aa ART is 1 
machen. Ferner fahren u Cle x 


Norddent]i 


Geftern 11½ Uhr Abends ſtarb 
nach kurzem Leiden infolge eines 
Schlaganfalles, der Reſtaurateur 
und Gartenbeſitzer 


Robert Dröse 


in jeinem 55. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn, den 19. Novbr. 1888. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 72 
tag, den 22. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


5 


1751 f II- Inhalts ⸗Erklä- Rindvieh⸗Regiſter. 
Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief 2288 2 2 ˖ 74 30 | 8 
nach kurzen Leiden unſere liebe W l 5 rungen, 1 
Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ F! rei innige ei ung Südamerika ri ke PR 
mutter und Urgroßmutter Frau begründet von Eugen Richter. 66 Reichsbank⸗Noca s Standesamtliche G. 
Caroline Witt Durch ein eigenes Poſtbureau und ein 1 7 8 Parlamentsbureau iſt die- Näheres hei Lehrverträge, mächtigungen 
5 idelbe in den Stand geſetzt, ihre Nachtausgabe mit dem vollſtäudigen Parlaments: F. Mattfeldt Miethsverträge Beſcheinigung der Ele 
Dies zeigen betrübt an bericht ſchon mit den Abendzügen zu verſenden und dadürch außerhalb 5 att fe 7 Zahlungsbefehle ſchließun 
Thorn, den 18. November 1888. [Berlins anderen Berliner Blättern in dem vollſtändigen Bericht Berlin NW., Invalidenstr. 93.| Zuittungsformulare, Todesanzeigen behufz 
Die Hinterbliebenen. über die Reichstagsverhandlungen und den neueſten Nachrichten um gegen Blanko ⸗Speiſekarten, Bevormundung. 


12 Stunden vorauszueilen. 

Neun hinzutretende Aſtonnenten erhalten gegen Einſendung der 
Poſtquittung die noch im November erſcheinenden Nummern unſerer Zeitung 
ſowie den Anfang des in unſerem Feuilleton ſchon Mitte Oktober begonnenen 
ſehr fpannenden Romans der bekannten engliſchen Schriftſtellerin Ms. Braddon 
„Vom Schickſal verfolgt“ unentgeltlich. 

2 


Die Dampf⸗ Schmiede 
und Schloſſerei 21 
2 
LI. 


Sämmtliche anderen Formulars, 
Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens is 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Sah 
auf gutem Papier bei möglichſt billiger 
Preisnotirung angefertigt. } 


Aroma 
rüllen 


tet aber beim Aufb 


Die Beerdigung findet Mittwoch E 
Nachmittag 2 Uhr in Gurske ſtatt. Ei 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtperordneten⸗ 


Verſammlung. 


Mittwoch, d. 21. Novbr. 1888, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

Betr. die am 8. November d. Is. ab⸗ 
gehaltene Jahres⸗Reviſion im Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stift zur Kenntnißnahme. 

„Bericht über die Fleiſchſchau im Schlacht⸗ 
ur für das Halbjahr April/Septbr. 


3. Betr. die Annahme der Carl Wendiſch⸗ 
ſchen Stiftung. 

etr. die Beleihung des Grundſtücks 

Thorn Altſtadt Nr. 176 mit 22,500 Mk. 
5. Betr. die pfandfreie Abſchreibung der 
von Frau Drewitz an den Reichsmilitär⸗ 
ſiskus verkauften Parzelle von 13 ar 
17 qm. von dem Grundſtück Mocker 
Nr. 160. 
6. Betr. die Penſionirung der Lehrerin 
Frl. Hamilton. 
7. Betr. die Etatsüberſchreitung von 75 Pf. 
bei Tit. III. ad 4 der Kinderheimkaſſe. 
8. Desgl. von 1,45 Mk. bei Tit. V. ad 5 
der Kaſſe des St. Jacobs⸗Hoſpitals. 

9. Desgl. von 50 Mk. bei Tit. 1. B. pos. 
4 der Kämmerei ⸗Kaſſe. 

10. Protokoll über die monatliche ordentliche 
Reviſion der Kämmerei ⸗Kaſſe vom 31. 
October 1888. 

11. Betr. das Ortsſtatut über die Aus⸗ 
dehnung der Krankenverſicherungspflicht 
auf die land» und forſtwirthſchaftlichen 
Arbeiter. 

12. Betr. Etatsüberſchreitung von bereits 
97 Mk. 78 Pf. bei Titel VI. pos. 2 0 
des Kämmerei⸗Etats (Reinigung der 
Straßenübergänge pp. in den Vorſtädten). 

13. Betr. den erfolgten Abbruch des Ober⸗ 
baues der alten Brücke über die polniſche 
Weichſel, 

14. Betr. die Buchung der Ausgabe für 

Aufforſtungen im Ziegeleiwäldchen. 

Thorn, den 17. November 1888. 


Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten - Berfommlung 
gez. Bocthke. 


Bekanntmachung. 


Bei dem am 22. d. Mts. im Sucho- 
wolski'ſchen Kruge zu Renczkau ſtatt⸗ 
findenden Holzverkaufstermin gelangt außer 
den Brennholzreſten des vorigen Einſchlags 
auch der kleine diesjährige Schlag im 
Schutzbezirk Guttau Jagen 101a zum Aus⸗ 
gebot und zwar; 

2 1 Nutzenden mit 0,75 fm. In⸗ 


180, 


6 
te. 


5 „ Ko. M. 


von 


Robert Majewski 


in Thorn III. 
liefert als Speeialität 


schmiedeeiserne Fenster 
zu den billigſten Preiſen. 


jesbadener Kochbrunnen - Onellsalz 


— ein reines Naturproduet — 
von heilkräftiger Wirkung bei Verdauungs- und Er- 
nährungs beschwerden, Darm- und Magenleiden aller 
Art, bei acuten und chronischen Katarrhen der 
Luftröhre u. Lunge, bei Husten, Heiserkeit, Schleim- 
Auswurf etc. — Preis per Glas (ca. 100 gr.) 2Mk. = 

BEER” Käuflich i. d. Apoth. u. Mineralwhälgn. 


7] 
Wiesbadener Kochbrunnen-Pastillen per Schachtel 1 M. 
WIESBADENER BRUNNEN-COMPTOIR. 


Die National-Hypotheken-Credit-Gesellschaft 
zu Stettin 


ewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch 
hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der General-Agent 


Julian Reichstein, 
Poſen, St. Martinſtr. 62,1. 


* verſ. Anweiſ. zur Rettung v. Trunkſucht, mit 
a oh. Vorwiſſen. M. Falkenberg, Berlin, 
Dresdenerſtr. 78. Viele Hunderte a. gerichtl. gepr. 
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


ie den L. Danielowski'ſchen ++ 
Erben gehörigen Grundſtücke, Thorn, Nähmaſchinen! 
Altſtadt Breiteſtraſſe r. 49, Bader“ Empfehle einem geehrten Publikum meine 


Strafe Nr. 55, Kloſterſtraſſe Nr. 313, 
en Zwecke ar Galeria anerkannt vorzüglichen hocharmigen 


Geben fd nis zun werben. Söritlise) Vogel⸗Nähmaſchinen Geſchaft. Gute Handschrift 


9. Dezember er. en Singer) unter coulanten Be] Verlangt wird gründliche Kennt⸗ 


bei mir abzugeben. Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. niß der ruſſiſchen, lithauiſchen 
Benno Richter.“ S. Landsberger, Gerſtenſtr. 134. [und polniſchen Sprache in 


Fabrik Kartoffeln Varometer und Thermometer Wort u. Schrift. Gute Zeugniſſe. 


{ Heer Offerten unter W. 2420 an die 
kauft und erbittet Offerten in großer Auswahl empfiehlt billigft e von Wilh. Scheller 
1 r Gustav Meyer. |in Bremen. 
Bromberg. 


a Aunge Mädchen, welche die feine 
55 23 € Tr eine ruhige Mitbewohnerin wird von Ein zn einer Volksküche ne chneiderei prattifch u. gründlich N 0 x 
Thorn, den 13. November 1888. ſofort oder 1. Dezbr. Wohnung geſucht. geeignetes Lokal wird zu miethen gefucht erlernen wollen, können fich melden. mit ſchön. Ausſicht n. v. iſt v. 1. Dezbr zu 
Der Magiſtrat. u erfragen bei Thomas, Hundegaſſe.! durch Kittler. I Albertine Schnur, Modiſtin, Brückenſtraße 14. verm. Preis 75 Thlr. Zu erfr. i. d. Exp d. Ztg. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Ka ſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


werden Lippmann's Karlsbader 
Brause - Pulver zu 3 bis 4 wöchentl., be; 
abnormer Fettanhäufung, Säure. 
bildung zu 4 bis 6wöchentl. Kur 
gebrauch ärzt]. allg. empf. Erb. in Sch, 
a 1 M. u. 3 M. 50 Pf. in d. Apotheken 
v. Thorn, Bromberg, Inowrazlaw, P. Crone, 
Schloppe etc. 


Waſſerſucht, 


ſelbſt wenn bereits gezapft, heilt schmerz. 
und gefahrlos mein altbewährtes Mitte 
Näh. gegen 20⸗Pf.⸗Mk. Hans Weber in Stettin. 


in Sohn anſtändiger Eltern wird als 


Kellner⸗Lehrling 


zum 1. November Ann i 
ote empler. 


Für mein Getreide eſchaft ſuche einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 


N 
i 
6 
1 
| 


½ Ko. NM. 3 


— 


t der fe 


preise p. 


macht pro Tasse 4 Pfe: 


N 


ing 


* 
p. ½ Ko. M. 0.85 ( 


ist unbed 


® 
Beweis 
Marken durch 


Blookers & 


testen 
wieder 


Brillen und Pincenez 
empfiehlt billigſt 
Gustav Meyer. 


E Corſets 3 


in vorzüglich 15 Facons 
empfehlen 
Schoen & Elzanowska. 


Meine Leihbibliothek 


ift unter annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. L. v. Pelchrzim. 


Penſionäre, Knaben auch Mädchen, 
finden frdl. Aufn. Bacheſtr. 16, 3 Tr. 


Geſucht. 


Per Januar ein junger Mann 
(nur Chriſt) fein Auswanderer⸗ 


12 Lehrlinge 


können eintreten bei 
Carl Labes, Schloſſermſtr., Strobandſtr. 16. 


Eine größere Wohnung 

mit Balkon, 1 Pferdeſtall u. Wagen 

remiſe vermiethet von ſofort 1 
R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
verm. Schillerſtr. 414, 2 Tr., n. vorn. 

in möbl. Zimmer, 1 Treppe ho 

iſt vom 1. Dezember 1 vermieth) 
Culmerſtraße 342. A. Wernick. 


Inn möblirtes Zimmer Tuüchmacherſſr 174, 


1 möbl. Zimmer zu vermiet 
Eliſabethſtraßſe 267u., III. 1 
TEEN Iimmer mit auch ohne 

Burſchengel. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
rückenſtr. 39 Il find 2 möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß zu vermiethen. 
Ein groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 


Ein gut möbl. Zimmer, au U 
mit Burſchengelaß, Brückenſtraße 6, I. 


1 g. m. Zim. z. v. Neuſtädt. Markt 147/48, Tr. 
I möbl. Zimmer mit Flügelbenugung 
zu verm. Wo? fagt die Exped. d. Ztg. 


ohn., beit. aus 2 Stub. u. Hell. Küche 


alt, 
86 Kiefern Nutzenden mit 29,87 fm. 
Inhalt, 
ſowie diverſe Brennholzſortimente. 


agen- und Darm., 
Leber. und Gallenleiden 


Samuel Wollenberg, Seglerſtr. 


0 


